
Aktuelle Versorg u ngssituationl

Durch den medizinischen Fortschritt und die demographische Entwicklung nimmL die Anzahl

äeriiirisitrer patient:innen mit behancierbarer onkorogischer E'krankung sletig zu'

0nkologische Therapien sincl in dleser häufig multinrorbiden und polypharmazeutisch

belrandelten Patienl-:innen-Gruppe komplex, Deshatb ist während des Therapiezeitraunrs ein

engmaschiges Monitoring von symptomen sowie Vital- und Blutwerten notwendig, uvofür die

paüent:innän regelmäßi{ in Uet Qnkologischen Anrbu[anz vorstetlig werden müssen'

Mit einem guten Tlrerapie-Monitoring sind oftmals individuatisierte Therapiekonzepte nrÖglich,

mit denen die patieni:innen sowohl eine onkologische Therapie erhalten als auch weiter

ilästrnöglich aktiv an Ihrent Leben teithaben können, Depn was bringt eine potentiell

lebensverlängernde Therapie, wenn es darunler zum einen signifikanten Abfalt der

LebensqualitSt kommf oder die Patientiinnen gar retevante AlttagskomPetenzen verlieren'

Remote Patient Monitoring (RFM) für geriatrische Fatient:innen unter

on kologischer Thera Pie:

In dem von uns hier vorgeschlagenen Versorgungs-Konzepi ntÖchten wir geriatrisch-

onkologischen Patient:innen ermöglichen, Symptome, Problenre odel Veränderungen von

Vitalwerten einfach und sicher digifdl per Smartphorre-App an ihr Behancllungsteam zu

übermitteln. Auffätlige Eingaben werden automatisch erkannt und das Behandlungsteam

darauf aktiv hingewiesen,- so class dieses anschließend mit derrr/der Patient:in l(ontakt

aufnehmerr kann, Um gemeinsam dAS Weitere PrOCedere zu besprechen.

Ahnliche Konzepte werden in der Kardiologie (2,8. Monitoring von Herzinsufflzienz oder

Vorhofftimmern) in Deutschland bereits erfotgreich eingesetzt. In anderen Ländern, wie den

Niederlanden uncl Großbritannien sind RPM-Konzepte ein eta[:[ierter Bestandteil der

Versorgung chronisch ltranker Patient:innen. Dabei konnte gezeigl werden, dass die

venvendeten Technologien von Palient:innen jedweden AlLers kompetent und sicher

eingesetzt werden kÖnnen.

Unser Konzept umfasst die folgenden Eckpunkte:

. Patient:innen > 70 lahre unler onkcrlogischer Therapie (n = 100)

. Score-hasierte Erfassllng von Multimorbidität

. Ausstattung mit Messgerdten zur Erfassung von Vitalwerten (2.8, Blutdruck.

Herzfrequenz, 5a uerstoffsättigu n g )
. Monitoring der Patient:innen mittels Smartphone-App

Für das Projekt planen wir den Einsatz einer Softrniare der Frma Luscii, Diese wird in den

Niedertanden bereits von 71o/o der Krankenhäuser regelhaft zum Telenroniloring von

Patient:innen eingeseEt wird und ist als Medizinproduk[ der Klasse IIa zertifiziert,

Potentieller Mehrwert für die Patient:innen:

MiL der aktiven 1-eilnahnre und vereinfachten KonrmunikaLion etwaiger Beschwerden der
Patient:innen an das Behandlungsteam lägen im Vergleich zum ,,normalen" Behandlungs-
vorgang nril der NoLwendigkeit zur persönlichen Vorstellung deutlich mehr und aktuellere

Informationen zu dem Gesundheitszustdnd vor, 0hne dass die Patienl:innen ihr Haus verlassen

müssen. Dadurch kann auf Auffätligkeiten frühzeitiger reagieft werden. Wichtige
Vitalparamefer, wie Körpertemperatur, Blutdruck, Her:afrequenz und pet'iphere
SauerstoFfsäüigung, die eine häufige Basis von medizlnischen Entscheidungen dars[ellen,
können im Rahmen des Programms bereits zu Hause erltoben werden, ohne dass die
Patient:innen persönlich vorstellig werden müssen.

An bestehenden Kontrollunlersuchungen und etabtierten Kommunikationswegen äridert sich
nichts, womit die medizinische Versorgung mindestens die gleiche Qualität wie ohne ein
solches Programm besitzt.
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Fazit:

Insgesanrt solI das Programm patient:innen dabet urrlerstüteen, ihr Befindsn und thre

Syripfome einfach uncl Oigitaf von ru Harrse aus mit dem Behandlungsteant zu teilen, Dadurch

kann po[entielt schneller und geaielter re-agiert werden, oltne dass die Patient:innen sich dafür

auf den Weg in clie onkologische Arnbr.rlanz begeben müssen. Zusätzlich erleichtertdas System

die Abstinrmung nrit dem Behandlurrgsleam, die Ktärung organisatorischec Fragen, sov+ie die

Planung weiterer Schritte.

Gemäß Satzung der Herbeft-Vltorch-Stiftung sind auch in diesenr Projekt tveiterhin die

Grundvorausseteungen ftir eine Förderurrg erfüllt;

. Das Prajekt soll von Bonner InstiLutionen qeführt wetden

. Das Projekt soll Themenstellungen der Geriatrie behandeln
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